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pett jum Fenfjter Hhinaud. Da reifyt thm Ddex
Vater von Hinten jchuell die Mitbe ab, ftect
fte in den @ad und xujt: ,Gud, jeBt hat dir
der Wind bdie Kappe fortgenomumen. Hab id)
div dodh tnumexr gejagt, dut jolljt den Kopf nicht
fo weit hinaushalten.” Hanslt fangt an zu
vetnient, denn fetne Kappe veute thn, da pieift
der Vater auf etnmal und jept dem BVuben
die Mitbe auf den Kopf. ,Siebjt du, ich Hhabe
jie mteber bergepfjiffen. Aber jefst paB beffer
auf!”

Aber mun, wad gefchieht? Wabhrend Dbder
PMann im (Sjefmacf) ift, ruft dad Bitblein plot-
lich: ,Bater pfeif!” Cr bhatte namlid) fjeine
Kappe bhinausdgeworfern, um dad Kunijtititc
noch einmal 3u erproben. Jornig fragte dex
Bater: ,Was hajt g'madht mit der Kappe?” —
LRausd g'worfe hab' idh fie, pieif Vatex, pfeif!”
Die Mitretfenden lachten aud vollem Halfe,
fiir dent Hansli aber fete ed8 Schlage ab.

Aber was Hhat er demn Uebles getan? Cx
hat in fetnem findligen Stnn dem Vater
geglaubt

Der Beweis.

Cin ftaftlicdher Mann fam su einem Pro-
feffor an einer Hocdhichule und ftellte ihm
feien @obn bor. Den twollte ex {ftudieven
[affen. Aus dem miiffe ed etivad Recdhted ge-
ben. Der Profefjor folle thm mux vecdht Helfen,
s jolle jein ©chaden nicht jein. Auf ein paar
taufend Franfen fomme e3 ithm nidht an.
LGuer Sohn wird etnen guten Kopf haben?”,
fragte der Profefjor. ,Das mein tch”, antivor-
tete Der Mann, ,aud dem gibt's wasd! Bwei-
mal ijt ex herabgefallen, etnntal bon der Heu-
bithre und einmal von einem Heufuber und
beide Male {habdete ed ihm nidt.”

X @otthelf.

Bundesprijivent Hamuer.

Sm Sommer 1888 Dbrachte Herr Oberit
Hammer, damald BVizeprajident ded {dpveise-
vifchen Bunbesrates, feine Ferten mit feiner
Tamilie tn Grindelivald 3, wo ed ihm fehr
qut gefallen hat. Obwohl Katholif, twohnte ex
fleigig dem Gotteddienjt bet. Der Mannerchor
brachte thm eined Abends ein Standden im
®arten der Lenjion Schonegg, und ald nad
dem Tobe Hertenfteind Herr Hammer Bunbdes-
prafident wurde, jandte er ihm einen telegra-
phifden Glitdrounid:
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Gottes Segen zur hodjten G'walt!
Der Mannerdhor von Grindeloald.

Herr Hamner antivorvtete:

Hajt duw G'walt, o braudh fie vecht,

Denn Gott ijt Herr und du bift Knecht!

So {teht’s 1m Rathausd zu Sigridwil,

D'vant foll man denfen oft und viel.
Mit Herzlichem Gruf und Dant

Hammenr.

Shr Yefer von Sigrisivil, wie heifyt Ddex

Spruch in Curem Rathaus?

---------------------------------------------------------------------------------------

..........................................................................................

Sdymeejlocten.

€8 gibt verfchiedene Floden, 3. B. Hafer-,
LWeizen-, Seifenfloden ujw. Sie werden durd
Menjdhen fabriziert. & gibt aber andere
Floden, die nicht durch Menjchenhand gemacdht
iwerden, namlich Schneeflocent. Woher fonumen
fte?  LVor 5000 Sabren lebte ein Mann
namens Hiob, der fragte: Bift du getvefen, da
der Schnee Derforumt? (Hiob 38, 22.) MNie-
mand war dort. Wer farnn miv {agen, wie die
wingigen Floden entjtehen? Sie {ind alle
fech3ectig, jo genau gebaut, alg ob jie mit einem
Birteldhen abgemeffen ywaven. Wenn es falt ijt,
fo fommen Ddie feinen Sternchen ausd der be-
trachtlichen Hohe, ausd den Wolfen, die 12,000
Meter hod) find. CEin Wmerifaner bHat eine
Sammlung von 200 Mifro-LPhotographien von
Schneefriftallen; ex hat 30 Jabhre lang ge-
fammelt. Niemals fand er jwei Floden, die
fich vollfommen gleich waven. Man denfe, vie-
btel taufend Sdyneefloden toahrend etnex
Stunde fallen und bedenfe die Tatfache, daf
nidht ywet ficdh gleich find. €3 fommen Formen
bor, ivie einfach) fech3armige Kreuze, anbere
erinnernt ant Medaillond ufw. Wie tounderbar
find fie! Wad fonmen ivir von den Schnee-
flodent lernen? Sie zeugen bon der Hevrlid)-
feit beg gottlichen Sdyopfers. Er geftaltet jede
einelne Schneefloce mit folcher Sorgfalt, er
fiimmert fidh gewify aucdh wm ungd Menjden,
ev toeify alled von unfern Befdhiverden durch
unjere Taubbeit. Roja Nitter, Wylergut.




Offener Brief
an Frl. Sofie Meijter, Shaffhaujen.

) danfe Fhnen vielmal fiiv Jhven BVrief,
den Sie mir gejchrieben [)aﬁen aif metnen
Bericht in der Gehorvlojen-Ieitung. Er Hat
mich gefreut. Jch hHabe Jhre Gritge ausgeric-
tet an Frau %cttitein. Sie fonmumt oft ju uns
mit Frauletn Jieli. Dasd Leben und ITveiben
gefallt betderr fehr qut int Wylevqut. Mand)-
nal begleitet Hevr Wettjtein die beiden. Wix
hHaben Freude, wenn alle dret fonmen. Alle
drei find erftaunt itber den ungejyivumgenen,
freten LVerfebhr, den wir uns erlauben ditrfen
her und jagen, daf wir gar nicht iviffen, wie
jhon wir es haben. Nach dem Morgenefjen
gehen die Tochter, welche Avbeit haben, fort.
Die andernt bleiben ju Haufe und Helfen, den
Haushalt madjen. Am Nadymittag ndahen oder
{ftriden wir etivad. Wir haben fetne ftrenge
Aufjicht, jagen Frauw Wettjtein und Fraulein
Nieli. Wiv jind viel [ujtig und janfen auch
manchmal. Wiv jud Engel und aud) BVengel.
Jm onunter pilargen wiv Gentitfe tm Gavten.
Die Tochter, welche 3u Haufe bleiben, hHaben
jeden Mittivoch) frei. Am Sonntag haben alle
fret und darf jedes Vejuche machen oder jpa-
stevert wobhtit e3 will. Wiv Haben dret KaBen.

Kagenvater, -nuttter wnd ein Junge. Dex
Kasenjunge it fehr [ujtig und  pojjterlich.

Roja Liedhti zteht thm mandymal ihre Vrille
art, damt {haut ev fehr nadgdentlich ju wns
durd) die Augengldfer. Ev wird fehr verivohnt
und ivenn wir glawben, ex frieve, twidelnt viv
ihr ein in warme Halsticher. Dasg ift febhr
[ujtig.

Gin anderes Mal will ich
{chreiben.

Freundliche Griifge vor mir und den Hein-
tochtern. Frieda Widmer, Wylergut.

Shnen oieder

olc; )
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&iirjorge ’
[Lii'w Faubftumme und Gebdriofe J
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Reifebericht : LWanderwodie in Adelboden.

Auf Plafaten und Jeitungsveflamen jteht in
groen Buchjtaben gejchrieben: ADELBODEN,
Diefes Wort [odt jest Winteriportfreunde aus
allen Gegenden tng Verner Oberland hinauf.
1Ung hat ed {dhon lepten Sontmer in die Ver-
neralpen gelodt,
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Wir waren 17 Perjonen: 15 fleine, 1unbe-
fanute Wadchen und 3ivei mittelgroRe, mittel-
widhtige Jungfern. Die leBtern nammten wiv
Grofymanta und Kleinmama. Die erjteve trug
eine Vrille, bhatte oft boje Falten auf dex
Stirne und ies die Unartigen unter uns ju-
vecht. Die letsteve [iebe, fleine Jungfer jah mit
threm  ¥Yodenbaar immter freundlich dreun.
Beide Grofmamas untervichten an der Iiir-
cher Taubftiummenanitalt. Kaum glaublich! —
Wir Madchen vitdten aus verjdhiedenen Teilen
der Schwety an. Unfere Hauptmadht fam aus
der Bitvcher Landihaft. Susitaler jtromten aus
Rafel, Bug und Vern Hevbei. Verfammlungs-
ort war der Hauptbabhnhof Iitrich.

Am 5. Juli jegen wiv mit jchoevert Nuud:
jaden, Vergfduben und Proviantfijten [os.
Crjt trug uns bdie feucdhende S BB itber Yu-
jern—BPritnig—Jnterlafen—Spiey nach Fru-
tigen. Dort machten wir und auf die Veine.
Wiv ftampften tapfer durchs lange Enajtligen-
tal nach Adelboden Hhinauf. So ftramm ging
e3 dem NMetfeztel 3u, dafy wiv vbon vielen weqen
unjerer Marfdhtithtigteit qelobt ywurden. Then
in Der freundlichen Jugendherbevae hiefen uns
die  Daudeltern Yitht  Herslich Iotllfommen.
Kletmmamas fein duftender Saffee [odte uns
bald 3t Tijche. Wir jchwemmten alle Alltags-
forgen hinmunter, lachten, jchersten wund plaudex-
ten. Wir {chiasten nody eiter, als lanagit alle
Cichter ausgeldjeht wavenn wnd uns das Harte
Strohlager gar nicht jchlafert laffert roollte.

Am stveiten Tage bitpftent wir gerne aus
pent havten ,Federn”. Jm HDui fafen wiv bet
Marthad Kafao. Nady Tijche traten die Kit-
henfeen und Kammeryungfern ithr Amt an.
Ste toujcdhent, fegten, ivifdhten und  flopiten
unfere Wohmumg e wentgen Minuten  blik-
fauber. Wie Gemfen bipften tviv  bergan.
Cinige Sdhereve wnd Nleinere Hhinften etwas
hinten drein. Doch aud) Marta und Yina er
reichten noch dent Gipfel. Jube! Wie fchon war
ed auf diefer Hobe, rings wmgeben von Verq-
riefert. Mach einem Hervlichen Mittageffen aus
dem Nudfad fdhnavcdhten Kletnmmama, HaAsl
und Mitdlt gemittlich tm Schatten eines Tann-
[eind. Qeider ftorten bald etnige meijen ibhr
Mittagsichlafhen. Darn pflitdten wir am
A6Hang viele leuchtende Alpenrojen umd ftie-
gent ind Strandbad hHimumter. Dovrt tuntmelten
joiv und munter im gqrofen Schiwvimmbaiiin.
B, die Abfithlung tat qut. Und jdhwimmen
formten oir, dbaf und die Ferienadjte auf den
Lehnjtithlen davum beneideten. A3 die Sonne



	Aus der Welt der Gehörlosen

